ınlaner Zeitung. 
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2 * 9 30 Pei ie ihr von der Regi rüfun 
Nichtamtlicher Theil. ec war 7 der Gesegnete der Do 2 
Krakau, 1. März. pelwahl Couſa's, abweichend von den engliſchen 
Die Turiner „Opinion“ vom 26. v. Mts. gibt] Kronjuriſten, dahin beantwortet, daß dieſe Wahl den 
folgende Andeutungen über den Stand der jetzt ob-| Beſtimmungen der Convention vom 19. Auguſt nicht 
ſchwebenden Verhandlungen. England und Preußen,] widerſpreche, und daß die Regierung die Aufrechthal⸗ 
ſagt das erwähnte Blatt, hätten dem Wiener Hofe] tung der Wahl empfehlen könne. 
ihre Vermittelung zur Beilegung der Differenzen mit] Die beiden Artikel des Herrn Rense im „Conſti⸗ 
Frankreich angeboten. Nach der Thronrede des Kaiſers] tutionnel“, aus welchen man den Schluß hätte ziehen 
der Franzoſen könne die italieniſche Frage nicht unter=| können, daß Frankreich um jeden Preis die Gültigkeit 
drückt werden und ein Conflict ſcheint unvermeidlich,] der dodpelten Wahl Couſa's verfechten will, ſind durch 
wenn Oeſterreich deren Discuſſion verweigere. Dieſe] den bekannten Correſpondenten des „Nord“, welcher 
müſſe ſich nicht auf die Occupationsfrage des Kirchen⸗ feine Berichte mit F ae und vom Grafen 
ſtaates beſchränken, ſondern auf die Uebelſtände von ganz] Walewski infpirirt wird, als Ausfluß der Privatmei⸗ 
Italien und deren Abhilfe ausgedehnt werden. Derſ nung des Herrn Rene bezeichnet worden. 
Wiener Hof habe nun den beiden oben erwähn⸗ Die Entſtellung, welche ein bekannter Ausſpruch 
ten Mächten für ihren guten Willen dankend geant⸗ des verſtorbenen l Radowitz in der 
wortet, ſich aber dahin aüsgeſprochen, daß er keine Ver⸗ Schrift „Napoleon III. und Italien“ erfahren hat, 
mittler, ſondern Alliirte wünſche, daher ſtatt der Vermitt⸗ wird mit vollem Recht von der „Voſſiſchen Zeitung“ 
lungsvorſchläge Vorſchlägen zu einer Allianz entgegen-|in ihrem heutigen Blatt auf das ſchärfſte gerügt. 
ſehe, und daß er es demgemäß unterlaffe, auf der Baſis Wer je mit General v. Radowitz verkehrt hat, muß 
der Vermittlung zu discutiren. Wie es heißt, fährt die] erſtaunt ſein über die Worte, welche man demſelben 
„Opintone“ fort, wollen England und Preußen auff in jener Schrift in den Mund legt. An einen italie⸗ 
die Verpflichtur gen zu einem Bündniſſe mit Oeſter⸗ niſchen Bund, wie La Guéronniere ihn mit Selbſtge⸗ 
reich nicht eingehen, ſelbſt für den Fall nicht, daß Oeſter⸗ fälligkeit ausmalt, hat Radowitz = i ſeinem Leben 
reich die Vermittlungsbaſis annehme und Frankreich die⸗„(gedacht. Das können alle N — bezeu⸗ 
ſelbe zurückweiſe. Cowley's Miſſion habe den Zweck, dem] gen. Beglaubigt iſt folgender Ausſpruch des berühm⸗ 
österr. Gouvernement die Annahme dr Vermittlung, ohne] ten deutſchen Staatsmannes: „Wenn Italien von Oe⸗ 
dieſelbe an ein Bündniß zu knüpfen, anzuempfehlen.] ſterreich getrennt iſt, ſo beginnt die Vertheidigung unſerer 
Die Richtigkeit dieſer Mittheilungen wird ſich wohl Südgränze an der oberen Etſch und dem Tagllamento, 
bald herausſtellen. Die von der „Opione“ gebrachtel ſtatt am Teſſin. Die erſte dieſer Linien führt nach 
Nachricht, daß Oeſterreich mit Parma einen Vertrag] Tirol und Bayern, die andere in das Herz von Oe⸗ 
abgeſchloſſen habe, demzufolge öſterreichiſche Truppen ſterreich. Es iſt dies der Unterſchied, welchen erſt ein 
im Fall eines Krieges alle Forts im Herzogthum bez ganzer unglücklicher Feldzug erzeugen würde. Wir 
feſtigen und beſetzen würden, war ungegründet. müßten den Vertheidigungskampf da beginnen, wohin 
Ein Berliner Correſpondent der „Köln. Z.“ fehreibt:] wir erſt nach großen Verluſten und Niederlagen ge: 
In diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, Lord Cowleyf drängt werden könnten. „Dasſelbe gilt von der Weſt⸗ 
gehe nach Wien, um Oeſterreich zur Beſchickung eines gränze. Unſere koſtſpielige fortificatoriſche Sicherung 
Congreſſes wegen Italien zu bewegen. Das Hauptargu⸗ der Oberrhein⸗Linie wäre nutzlos: die Poſitionen im 
ment ſoll fein, daß dies in Oeſterreichs Intereſſe liege, Schwarzwald, die ſtarke Feſtung Ulm und die obere 
irt und mit 1. Februar 1859 in Vollzug geſetzt worden it; [weil auf einem Congreſſe Frankreich und Sardinien] Donau wären umgangen. Der Kampf begänne, ſtatt 
39 die Inhaltganzeige der Verordnung des Juſtizminiſte⸗ ihre Forderungen formuliren müßten, was nur auf der] am Oberrhein, unmittelbar in den Ebenen von Kärn⸗ 
sin: m 15." Sänner 185 et gi Dur Benin Baſis der Verträge von 1815 geſchehen könne. Man then und Bayern. Ein Drittel des deutſchen Reichs 
5 delt ſchen Amtirung betrauten Kommunal- Magistrate zweifelt an dem Erfolge dieſer Sendung, deren often] wäre ohne Schuß verloren, bloß durch die ſtrategiſche 
beſchränkt wird; rs ſibler Zweck übrigens die Angelegenheiten an der Do— Dispoſition beider Theile. Wollen wir nicht dieſen 
Nr. — ——— ů Hen In feinem Circular vom 5. v. M. fagte| unabſebelichen Nachtheil über uns eee io 
mit welcher die Verwendung von Chlorfali bei der Erzeu-] erreich, es werde unverbrüchlich an ſeinen vertrags⸗ müſſen die Deutſchen feiten heben: er⸗ 
gung von Reibzündhölzchen mit gewöhnlichem Phosphor un⸗][ mäßigen Rechten in Italien feſthalten, und nannte] Italien behalten.“ Nicht minder eherzigenswerth 
bedingt verboten wird; Sardiniens Politik eine völkerrechtswidrige. In der] find die Worte desfelben deutſchen Mannes: „Ober⸗ 
Nr. 31 die Verordnung des Miniſteriums für nes — Conferenz wegen der Donau⸗Fürſtenthümer trat Oeſter⸗ Italien wird, in dem Augenblick, wo es fih von 
3 ee e auf [reich ein, „weil es angemeſſen ſei, die Verletzung der] Deutſchland trennt, in die Hegemonie 17 Frankreich, 
Grundlage des Allerhöchſt ſanktionirten neuen thierärztlihen Derträge zu conſtatiren, und um die Unregelmäßigkei=] Unter-Stalien in die Englands verfallen. 
Lehrplanes kundgemacht wird; en der Wahlen in den Donau⸗Fürſtenthümern wieder Die Analyſe der öſterreichiſchen Depeſche vom 15. 
en 6. Behr Eich. tee den Fiber, Februar im Pariſer „Conrrier du n wie 
und öffentliche Bauten vom 6. Februar 1859, betveifen du ſa hat einen officiöſen Agenten Namens Stäge| man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, ungenau. Per onen, 
mter 7 8 
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Nr. 33 die Verordnung der Miniſterien der Juſtiz, des Kultus Sy, in der Nähe der Donau⸗Commiſſion thätig.] arrangirt. Der Paſſus unter Anderem, wo es in Wirk⸗ 
und Unterrichts vom 7. Februar 1859, betreffend die nähere | Man verſichert mit Beſtimmtheit, daß er dort in offis | lichkeit heißt, Oeſterreich erachte den Moment die Sache 
Defimmung des zweiten Abſatzes des Artikels XXI des Kone |ciellen Kreiſen keinen Zutritt erhalten hat. an den Bund zu bringen, noch nicht für gekommmen, 
fordates. igen eim ſardiniſchen Miniſterium des Auswär⸗ iſt in der franzöſiſchen Analyſe entſtellt. Hochöfen im Gange erhalten wurden. 
igen beſtehende Commiſſion für diplomatiſche Strei-“ Aus guter Quelle verſichert der Schwäb. Merkur“, Wie ſchon bemerkt worden iſt, bilden den Haupt⸗ 


nuß der Schönheit unfähig mache. Wer den Zuſam⸗ gen. Die Sohle muß fingerdick aus mehrfachem Le⸗ fen oder purzelt und fliegt, um ſich ſelbſt gewalzt, wie 

2 menhang und die Bedingungen des Lebens zu erfaſſen] der fein, damit fie den Fuß beim Sprung auf das ein Ball auf das Steingeröll, das am Ende des 
Feuilleton. lrachtet, erkennt in der äußern Form der Natur den] ſpitze Geſtein ſchütze; zum Beſchlage würden flache Schneeflecks zu Tage liegt. 

5 Ausdruck ihres innerſten Weſens. Er lernt im Geſetze[Nägel nicht taugen, man hat dazu die Rabenköpfe, Wir arbeiten uns auf dem Schutte, der ſich aus 

die Einheit des Vielen begreifen; dadurch ſtirbt feine] welche mit den Kanten aneinander gefügt den Rand dem Einſchnitte zwiſchen zwei Felſengräten herabgießt, 

8 Seele dem Öden Gefühle des Egoismus ab, und ver- des Schuhes mit einer vorfpringenden Leiſte umgeben, empor. Es iſt ein kleines Mineraliencabinet: Stücke 

Aus den Tiroler Bergen. mogen wir nicht uns adlergleich zur Sonne der Wahr: | damit er ſich an den Abhängen oder Rauhigkeiten der Lunten Schiefers, Serpentin, Schieferſpath, Asbeſt, 


daß die Raſtatter Beſatzungs⸗Frage in kürze⸗ 
ſter Zeit gelöſt und die dortige Bundes⸗Beſatzung durch 
eine preußiſche Garniſon verſtärkt werde. 1 5 
Sir Gladſtone iſt am 26. v. M. in Venedig ein⸗ 
getroffen, und ſofort nach Mailand abgereiſt. 
Nachrichten aus New⸗ Mork vom 12. v. Mts. 
zufolge hatte Nicaragua den Caß⸗Priſſari⸗Traktat ra⸗ 
tificirt. Eine engliſche Fregatte hatte in der Nähe von 
Mazatlan den mexicaniſchen Kriegsdampfer „Iturbide“ 
wegen Einmiſchung in fremde Schifffahrt gekapert. 


Die Montan ⸗Induſtrie auf Eiſen 
im Krakauer Verwaltungs-Gebiet. 
(Fortſetzung ) & 

Wir übergehen nunmehr zur detailirten Schilderung 
der örtlichen Betriebsverhältniſſe eines jeden der hier⸗ 
ländiſchen Eiſenwerke insbeſondere und beginnen mit 
der Beſchreibung des großartigſten derſelben, nämlich 
des Sr. k. Hoh. dem Erzherzoge Albrecht gehörigen 
Eiſenwerkes zu Görka wegierska, gelegen am rech⸗ 
ten Ufer des Sokaflußes, im Wadowicer Milöôwkaer 
Amts⸗ und Ciecinaer Pfarrbezirke. 

Der biefige Bergbau auf Eiſen datirt ſich ſeit dem 
Jahre 1836, gelegentlich der Gründung dieſes Eiſen⸗ 
werkes durch den früheren Eigenthümer Grafen Adam 
Wielopolski. Damals beſchränkte ſich aber derſelbe blos 
auf allgemeine Schürfung und erft ſeit dem Jahre 
1839, als dieſes Eiſenwerk in den Beſitz des gegen⸗ 
wärtigen hohen Eigenthümers gelangte, wurde der 
Bergbau durch Herbeiziehung ſchleſiſcher Bergleute mit 
dem geeigneten Leitungsperſonale in energiſchen Angriff 
genommen und die Gruben in den Stand geſetzt, in 
den erſten Jahren bis Ende 1846 die Erzbedeckung 
für einen Hochofen, ſpäterhin ſogar für den Betrieb 
zweier Hochöfen zu beſchaffen. 

Da die Erzgattung genannt „Sphäroſiderit“ aus 
den karpathiſchen Gebirgsformationen die Hauptnah⸗ 
rung für das hieſige Eiſenwerk liefert, indem dieſelbe 
Vierfünftheile der Beſchickung beträgt; ſo wird auch 
der ausgedehnteſte Bergbau darauf geführt. 

Die Erzgruben befinden ſich mehr oder weniger in 
der Circumferenz des Städtchens Saybuſch in einer Ent⸗ 
fernung von 1 bis 4 Meilen von der Hütte und es 
haben die Erze bei ihrer Fortſchaffung zur Hütte theil⸗ 
weiſe koſtſpielige Mauthen zu paſſiren. 

Da die Herrſchaft Saybuſch einen Waldbeſitz von 
50,000 Quadrat⸗Joch enthält, welcher die Ausbeute 
eines jährlichen Holzertrages von 56,000 Waldklaftern 
ermöglicht, ſo war die Verwerthung dieſes Holzüber⸗ 
flußes die zunächſt veranlaſſende Urſache der Gründung 
zweier Hochöfen und zweier Friſchfeuer allhier. 

Im Jahre 1843 begann der regelmäßge Betrieb 
dieſer Friſchfeuer und wurde ſeitdem ohne Unterbre⸗ 
chung fortgeſetzt. Die erfte Hüttencampagne eröffnete 
der Hochofen im Jahre 1840, von welcher Zeit an 
bis zum Jahre 1847 fortwährend ein Hochofen im 
Betrieb blieb, während in den nachfolgenden Jahren 
(mit Ausnahme der Kriegsjahre 1848/49) ſogar zwei 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 125 Ser d. J. dem Unterlehrer, Karl Mat⸗ 
tau ſch, zu Therefienftadt in Böhmen, zur Belohnung der von 
ihm mit Gefahr des eigenen Lebens bewirkten Lebensrettung ei⸗ 
nes Menſchen, das filberne Verdienſtkreuz mit der Krone aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruzt. 

Se. k. k. Apeſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 23. Februar d. J. den Pfarrer zu Siofok, De⸗ 
Sant und Lachunen Onſpeftor des Palotaer Bezirkes, Johann Ko⸗ 


zarics, zum Ehrendomherrn a 15 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. nee Beete 


— 


Veränderungen in der k. k. Armee. 7 
a Beförderungen: ! 
% Im AbjutantensKorpsr der Oberſtlieutenant und Korps⸗Ad⸗ 
jutant beim 12. Armee⸗Korps, Johann Sch mu 6 zum Oberſten; 
zu Oberſtlieutenants die Majors: Johann Friedl, Joſeph 
Huber und Johann Freiherr Fröhlich von Sal lonzez 
zu Mafors die Rittmeister erſter Klaſſe: Emerich Graf Hu: 
Fr 2 Sr. kaiſerl. königl. Apoſtoliſchen Majeftät, und 
itz. 
Ernennung; 
Der Major, Joſeph Sinich, des Benfionsftandes, zum Platz⸗ 
Kommandanten in Pola. FR 8 
Penſionirung: 8 nt 
ieutenant und Platz⸗Kommandant in Pola, Franz 
dend at Überhen-Gharatier 5 5 ’ 
ar Kultus und Unterricht hat den bisherigen 
— a 4. Bibliothek des k. k, polytechniſchen Inſtitutes zu 
Wien, Anton Martin, zum Bibliothekar und den dortigen 
Amanuenſis, Karl Joſeph Kreutzer, zum Scriptor an dieſer 
Bibliothek ernannt. 


Am 27. Februar 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das VII. Stück der erſten Abtheilung des Lan⸗ 
des⸗Regierungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterteich unter 
der Enns ausgegeben und verſendet. a 

Dasſelbe enthält unter 
Nr. 28 die internationale Telegraphen⸗ Konvention, von der kgl. 
Preußiſchen Regierung, im Namen der Staaten des Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Telegraphen ⸗Vereines, mit Frankreich und 

Belgien abgeſchloſſen zu Brüſſel am 30. Juni 1858, welche 

Konvention von den bezüglichen Regierungen, und zwar von 

der kaiſerlich Oeſterreichiſchen Regierung in Gemäßheit 

Allerhöchſter Entſchließung vom 15. September 1858 ratifi⸗ 


1 


(Aus dem „Morgenblatt“) heit Zufzuſchwingen, fo iſt es doch erhebend, wenn auch Felſen einhacken kann; das Oberleder muß vorne weich Trümmer von Dolomit und Conglomerat ſind regellos 
1 im Schweiße des Antlitzes, den die Götter nach einem und biegſam, an der Ferſe feſt . durch doppelten durch einander geworfen, und was hier in den Central⸗ 

. uralten Spruch vor jedes Ziel ſetzten, mit feſtem Fuße Beſatz geſtützt ſein, damit es ſich bei einer ſchiefenf alpen Niemand erwartet, auch Kalk mit weißen Koral⸗ 

(Fortſetzung.) aufwärts zu dringen, wie der Bergſteiger emporklettert, Stellung nicht verſchiebe und dadurch der Halt erſchwert] lenäſten auf dunklem Grunde liegt darunter. Sammle, 


Wir haben ; 7000| oft Achem holt, ſtrauchelt, faſt ermüdet zuſammenbricht werde. Was den Bergſtock betrifft, ſo wird die dünne wer Freund und Kenner iſt, wir haben die Spalte er⸗ 
Fuß erſtiegen. 13 . — und ſich wieder aufrafft, denn vor ſeinem Auge ent⸗ Stange, die noch überdies nicht ſelten ein Gemshorn reicht und müſſen darin emporklettern; nicht allein: 
rinnen Über den reinen Quar Kalt Waſſeradern, an altet ſich allmälig die Herrlichkeit der Welt als Ab⸗ ziert, von dem Erfahrenen nur als ein eitler Prunk rechts und links begleiten uns die ſchönſten Alpen⸗ 
ihrem Rande nickt das bläuliche zart gefranste Eis- glanz des Ewigen. Jener antike Rieſe erſtarkte durch | der Touriſten betrachtet, die fteilich auf Abrer Fahrt pflanzen. Aus den Ritzen hängen die Ranken einer 
glöckchen ＋ Zeichen, daß der Schnee vor wenigen Berührung der Erde ſtets von Neuem, die Naturwiſ= ſelten oder nie einer ſolchen Bon edürfen. Ein) zierlichen Steinbrechart; die kurzen grauen Blättchen 
Tagen erſt geschmolzen iſt; die Raſen der ſtengelloſen ſenſchaft leitet den ermüdeten Gaſt fanft auf den müte] Bergſtock muß ſehr feſt fein, dam 105 die Laſt des legen ſich ſchuppig zan einander und wie Korallen an 
Sivene find Stern an Stern mit brennend rothen terlichen Boden zurück und erfriſcht ihn mit neuer Körpers, der ſich beim Abfahren u 5 Schneelehnen] der Schnur ſind die leicht vergänglichen röthlichblauen 
Blüthen beſtreut und da ber erhebt ſich der ſchwarze Kraft, abgeſehen davon, daß im Streben nach dem mit voller Wucht darauf ſtemmt, 1 ungen vermag.] Blüthen gereiht. Durch das Gerölle ſlechten ſich die 
Knäuel eines ſeltenen Riedgraſes. Wie ſchoͤn find Schönen und Wahren ſelbſt ſchon ein Lohn und hoher Es trifft ſich nämlich oft, daß in des nigen Runjen | bereiften Aeſtchen des Leinkrautes, dem Haller in ſeinen 
dieſe Kinder der Erde und wie kur iſt der Lenz, der ſittlicher Werth liegt. 5 ein langer Streifen verhärteten Schnee s zu Thal zieht. | Alpen einige Verſe widmet. Die Blumen ſind dicht in 
ihnen vergönnt, die Dede des eb 8 ſchmücken! och ehe wir uns auf die Felſen wagen, müſſen] Schritt für Schritt gelangt man langſam und mühe⸗ eine Aehre gedrängt, blau wie Amethyſt, geſpornt, aus 
Faſt thut es dir leid, wenn du ihre Wurzel mit der] wir erſt die Bergſchuhe untersuchen, ob jeder Nagel voll hinab; da ſetzt man die Füße . wie Schlit⸗ gelbem Schlunde feines Arom verhauchend. Auch die 
ſie feſt am Boden haften, auslöſen ſollſt, um fie in] feſt balte oder nicht etwa aus der Reihe gewichen ſei.] tenſchienen auf den Schnee, beugt ei, Dberleib zurück] Gemskreſſe, ein nettes Pflänzchen mit weißen 2 
das Herbar zu legen, wo ſie vielleicht irgend ein] So ein Bergſchuh, wie roh und derb er auch ſcheint,] und ſtützt ſich auf den Stock, ya ie Stelle eines ſchlingt ſich dazwiſchen, faſt ſchüchtern neben hen Be 
Staubfadenzähler, deſſen Seele ſo vertrocknet iſt wie f iſt ein kleines Kunſtwerk, das jedenfalls mehr Mühe] Steuers vertritt. So geht es im 9 ug, umſauſt von Stengeln der Gemswurz, welche die großen He hügen 
ihr Reiz, theilnahmlos begudt. Und doch iſt die An⸗ und Berechnung koſtet, als das Schühchen, in welchem] Schneeflittern, thalab. Web dender du ſchwach ift,| Blumenſterne dem Licht entgegen halt Er ſcharfe 
ſicht ein Vorurtheil, daß die Wiſſenſchaft für den Ge⸗ die Taglioni und Fanny Elsner ihre Pirouetten ſchlus] den Stock zu leiten; er wird an einen Felſen gewor⸗ ſagen, daß die Gemſe, verfolgt vom Jager 


Sn 


a 


beſtandtheil der zu Görka wegierska zu verſchmelzen⸗ 
den Erze die Sphäroſiderite aus der Beskidengebirgs⸗ 
Formation im Wadowicer Kreiſe Galiziens und zum 
Theile aus dem ſchleſiſchen Teſchner Kreiſe. 
dieſen werden hier auch mulmigte Brauneiſenerze aus 
dem Großherzogthume Krakau verwendet. 
kommen in dem Verhältniß von , die Letzteren mit 
½ in der Beſchickung vor. 
in Görka wegierska enge hohe Geſtelle und weite 
Kohlenſäcke. Zu erſteren wird feuerfeſter Karpathen⸗ 
Sandſtein (aus der Gaultformation) verwendet. Letz⸗ 
tere werden aus Lehmmaße geſtampft. Eine Campa⸗ 
gne dauert in der Regel vier Jahre. 

Als Brennſtoff dient das Holz in dem Verhält⸗ 
niſſe von zwei Drittheilen Tannen nebſt Fichten, 
und einem Drittheile Buchen, welches die eigenen 
Selbes wird zur Hütte auf dem 
Solafluße und den andern, in dasſelbe mündenden 
Gebirgwäſſern zugeflößt, und daſelbſt in ſtändigen 
Kohlenmeilern verkohlt. — Die Gebläſe find doppel⸗ 
hubig, mit zwei Cylindern. Der Mind wird durch 
ſchnittlich nur auf 180 Grad erhitzt, indem die Qua: 
lität des zu erzeugenden Gußeiſens dieſe Gränzen ſetzt. 
Die Erhitzungsapparate ſind auf der Gicht angebracht, 
und beſtehen aus horizontal liegenden Röhren. 

Das Roheiſen wird im Allgemeinen in ſehr gaa⸗ 
rem Zuſtande erblaſen, und größtentheils zu Gußwaa⸗ 
ren verwendet, welche einen Hauptfabrikationszweig des 
hieſigen Eiſenwerkes bilden, indem die Sphäroſiderite 
bei gehöriger Behandlung die Eigenſchaft beſitzen, ne⸗ 
ben entſprechender Feſtigkeit und Weichheit des Eiſens 
die dünſten und feinſten Gußformen auszufüllen. 

So erzeugten die beiden Hochöfen im Militärjahre 
1856: 12.633 Centner Roheiſen, und 17.718 Centn. 
Gußeiſen; ungerechnet jenes Gußeiſens, welches noch 
aus der Umſchmelzung von Roheiſen im Hochofen und 
Cupolofen erzeugt wurde, und das im Militärjahre 
1856: 5.325 Centner betrug. 

Die Hauptartikel der Görkaer Gußwaarenfabrika⸗ 
tion beſtehen in Heizöfen und Kochgeſchirren, ferner in 
Handelsgußwaaren, kleineren Maſchinen und im Bau— 


Die Hochöfen haben 


Waldungen bieten. 


ft muß werden, daß das vom Guße er⸗ 
übrigte Roheiſen theis an die eigenen Stabeiſenhäm⸗ 
mer hier und in dem benachbarten Eiſenwerke Ob- 
szar; theils an die erzherzoglichen Gießereien und Walz⸗ 
werke bei Ustron in Schleſien abgegeben wird. 
aber das eigene Roheiſen für den Bedarf von acht 
Friſchfeuern (hier und in Obszar) nicht ausreicht, und 
ohnehin nur aus Abrällen der Gießerei und aus fo= 
genannten Brucheiſen beſteht, welche beide Eiſenſorten 
ſich in den Friſchfeuern ſehr rohſchmelzig verhalten, 
übrigens für ſich allein verarbeitet nur ein kleines Er⸗ 
zeugungsquantum zulaſſen; ſo wird zur Deckung des 
nöthigen Materialerforderniſſes für die Friſchungen 
oberungariſches Roheiſen angekauft, und auf der Achſe 
theils über Neumarkt, theils über Kubin im Arvaer z 


findlichen zwei Friſchfeuer arbeiten 
nach der ſchleſiſchen Anlaufmethode, welche der ſoge⸗ 9 
nannten böhmiſchen Judenfriſche ähnlich iſt. Sie ar⸗ 
beiten mit gezwungenem Anlauf, mit einem auf bei⸗ 
läufig 130 Grad erhitzten Winde, und erzeugen Kauf⸗ 
mannsgut, welches recht geſucht wird. Die jährliche 
Erzeugung an Stabeiſen ſchwankt jedoch wegen Unbe⸗ 
ſtändigkeit der zu Gebote ſtehenden Waſſerkraft zwi⸗ 
ſchen 3 bis 5000 Centnern. 2 N 

Abgeſetzt werden die hieſigen Erzeugniſſe in Gali⸗ 
zien, Schleſien, Maͤhren, Ungarn und Niederöſterreich, 
wobei die erzherzogliche Induſtrialverwaltung zu Te⸗ 
ſchen und in Wien den Verſchleiß vermittelt. Die 
Abfuhr geht mittelſt Landfracht zur Eiſenbahnſtation 
um Waagfluße in Ungarn. 
ate in den bezeichneten Ab⸗ 
ſatzländern die Concurrenz mit den Erzeugniſſen faſt 
ſämmtlicher ſchon lange beſtehender, ſomit älterer öſter⸗ 
reichiſcher Montanwerke zu beſtehen haben; ſo iſt ihr 
Debit nur durch die billigen Preiſe und die empfeh⸗ 
lende Qualität ermöglicht. 

Fortſetzung folgt). 


Comitate beſchafft. 
Die in Goͤrka be 


Bielitz in Schleſien, oder 
Da die hieſigen Fabri 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 28. Februar. Se. k. H. Erzherzog Franz 
Karl iſt geſtern von Prag wieder nach Wien zurück⸗ 


————— EEE 
Wurzel freſſe und dadurch bei ihren gefährlichen Sprün⸗ 
gen vor dem Schwindel geſichert ſei. 
Wir haben die Kante des Berges erſtiegen n 
auf andern Gipfeln die Ausſicht den Blick in die Weite 
lockt, wo Ferner an Ferner die glänzende Reihe ſchließt 
und durch die Lücken das Flachland endlos hereindäm⸗ 
mert, ſo fehlen zwar dieſe Reize auch hier nicht, das 
Auge ſinkt aber unwillkürlich in die Tiefe, die, von 
Steinblöcken umrandet, als weiter Eircus ſich hindehnt. 
Sede iſt fein Grund, von ſchwarzen Trümmern über⸗ 
att fröhlich grüner Raſen liegen ſchmutzige Schnee: 
wagt ſich der Fuß darauf, ſo ſinkt der Wanderer 
in die kalte grauenvolle Tiefe, denn ſie verbergen kleine 
inter jener Ecke liegt der größte frei von Eis; 
„ unbewegt und ſtumm 
Spiegel. Dieſe Gegend gleicht dem 
rater eines Vulkans, die Lavaſchollen 
Stücke dunkelgrünen oder an der Ober⸗ 
terung braunen Serpentins, welcher, 
feindlich, den heitern Blumenſchmuck 
nicht duldet. Der Eindruck iſt unheimlich und düſter; 
e Gauen der Hölle vorgeſtellt 
s aus Felsblöcken Schanzen 
Die Sage verſetzt Spuk⸗ 
„um alles in der Welt,“ verſicherte 
öchte ich nicht da droben die Nacht zu⸗ 
einmal bei hellem Ta 


* 


hier gedeiht kein Leben mehr 
ruht der ſchwarz 


vertreten kantige! 
fläche durch Verwit 
der Pflanzenwelt 


ſo mag ſich Klopſtock di 
haben, wo Moloch vergeben 
en den Donnerer baute. 


ein Senner, „m 
Mein Vater hat ſich 
Schritte vom See weg ſchlafen gelegt, iſt jedo 


Die Hoftrauer, welche für weiland die Frau Erb⸗ 
großherzogin Maria Anna von Toscana getragen 
wurde, wird heute wieder abgelegt. 

In der Hofburgpfarrkirche wurde geſtern Vormit⸗ 
tags 11 Uhr auf Veranlaſſung des Sternkreuzordens 
ein Seelenamt für weiland die Frau Erbgroßherzogin 
Maria Anna abgehalten, welchem Ihre Maj. die Kaiſe⸗ 
rin Eliſabeth und die Kaiſerin-Wittwe Karolina Au⸗ 
guſta, dann die Frauen Erzherzoginen Sophie und 
Eliſabeth und alle hier befindli hen Sternkreuzordens⸗ 
Damen beiwohnten. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben für die Fortſetzung der 
Reſtaurirungsarbeiten an der Kirche „Madonna del 
Monte“ bei Vareſe 4000 Lire geſpendet. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Generalgouverneur Erz⸗ 
herzog Albrecht iſt geſtern Abends nach Ofen zu: 
rückgekehrt. J 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog: 
Generalgouverneur Ferdinand Max, haben dem 
Spital „della Redenzione“ in Como 100 fl., der Kirche 
zu Aquat behufs des Ankaufs einer prachtvollen Orgel 
1350 fl. und den Kinderbewahr-Anftalten in Mantua 
mit Ihrer kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erz⸗ 
herzogin Charlotte 200 fl. geſpendet. 

Der k. großbritanniſche außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Pariſer Hofe Lord 
Cowley iſt geſtern Morgens in Wien eingetroffen. 


Das Miſſale, an welchem im Auftrag Sr. Maje⸗ 


ſtät des Kaiſers ſeit einigen Jahren von Mitgliedern 
der k. k. Akademie der Künſte gearbeitet wird, und 
das für Se. Heiligkeit den Papſt beſtimmt iſt, wird 
im Jahre 1860 vollendet ſein, und ſeiner Beſtimmung 
zugeführt werden können. Bei den Arbeiten wurden 
die verſchiedenſten Zweige der bildenden Künſte in ihrer 
edelſten Richtung verwendet. Das Ganze iſt jedenfalls 
eine künſtleriſch bedeutſame Leiſtung. 

Man meldet aus Mailand vom 26. v. M.: An 
den Befeſtigungen des Caſtells wird fleißig gearbeitet. 
Zwei Klaſſen des Aleſſandro-Gymnaſiums ſind einſt⸗ 
weilen geſperrt worden. 5 


Deutſchland. 


Gebäudeſteuer, der dritte auf die 1 und 
evor⸗ 


ter deutſcher 
In der 


am Ufer deſfelben, die Füße im Waſſer, aufgewacht. 
Wirft man einen Stein hinein, ſo brüllt er wie ein 
Stier und Wolken umhüllen den Frevler, daß er ſich 
nicht mehr zurecht findet und im Hexenwetter ohne 
Gnade ſchrecklich zu Grunde geht. Ich war einmal mit 
ſechs andern Burſchen da, um nachzuſchauen, ob ſich in 
den Fallen kein Steinhuhn gefangen; wir beſchloſſen 
einen Stein hinein zu ſchleudern, aber plötzlich überkam 
uns eine ſolche Bangigkeit, daß wir auf und davon 
liefen, und ſind doch ſonſt Leute, die dem Teufel beim 
Raufen ein Horn abgebrochen hätten. Ein andermal 
fand ein Jäger einen morſchen, abgebleichten Schädel, 
die Glatze war mit 008 wie mit einer Pelzmütze be⸗ 
deckt. Er begrub ihn auf dem Gottesacker zu Navis und 
ließ für den Todten in frommer Meinung eine Meſſe 
leſen. Doch mit der Jagd iſt's hier nicht viel, es gibt 
einen Punkt, wo jede Gemſe plötzlich unſichtbar wird.“ 
Vermuthlich war auf dieſer Höhe, welche den Eingang 
mehrerer Thäler, die von hier radienförmig nach allen 
Richtungen der Windroſe auslaufen, beherrſcht, eine 
Stätte altheidniſchen Cultus, denn an ſolche knüpft die 
Sage gern und häufig an. ! 

Wer in den Grund dieſes Amphitheaters ſteigt, er⸗ 
beutet hier manche ſeltene Pflanzen, die da und dort 
zerſtreut dem harten Boden die kärgliche Nahrung ab⸗ 


ringen. Hier iſt die Klebprimel, blauen Speik nennt 


ſie der Senner. Ihr Stengel iſt von klebrigem Harz 


überzogen, 


Preußen | 


die kurz geſtielten Blüthen, zu einer Dolde 


glänzenden Rede die Nothwendigkeit eines ſolchen Ver⸗ 
botes wiederholt darzulegen ſuchte. Es hänge, ſagte 
er, nur an dem Willen der Regierungen, um eine 
Einſtimmigkeit zu erzielen. Der Friede hänge jetzt 
an Einem Faden, und wolle man da vielleicht warten, 
bis alle guten Pferde außer Landes ſeien und uns 
ſelbſt nur ſchlechte Mähren übrig blieben? Daß keine 
außergewöhnliche Pferdeausfuhr ſtattfinde, ſei unrichtig. 
Die Regierung ſei in dieſem Puncte von den Land⸗ 
richtern ſchlecht berichtet, die nur dad wüßten, was in 
ihren Kanzleien vorgehe; durch dieſe aber würden die 
Pferdetransporte nicht durchgetrieben, und auch die 
Zoll⸗Stationen könne man umgehen. Er verlas dann 
eine Menge Zuſchriften aus verſchiedenen Städten, 
welche über die ungewöhnliche Pferde-Ausfuhr Zeugni 
geben. Durch das einzige Städtchen Dillingen ſeien 
in den letzten acht Tagen gegen 300 der ſchönſten 
Cavallerie⸗Pferde getrieben worden, die für franzöſiſche 
Rechnung aufgekauft waren. Die Kammer wolle 
übrigens nicht diplomatiſiren, ſondern der öffentlichen 
Meinung Ausdruck geben. Wie er die Sache anſehe, 
ſei der Krieg gewiß, er könne aber verſchoben werden, 
wenn ganz Deutſchland ſich fo ausſpreche, daß der 
Feind wenig Erfolg von einem Angriffe vorausſehen 
müſſe. Was übrigens auch kommen möge, die ſechſte 
Großmacht, die öffentliche Meinung, werde ein gewich⸗ 
tiges Wort mitſprechen. Deutſchland werde aus dem 


bunds-Gelüſten könne keine Rede mehr ſein. 


Krieg! Wir werden nicht mehr dulden, daß der Friede 
von der Laune Eines Mannes abhängig iſt! 

In der Sitzung der holſteiniſchen Stände-Ver⸗ 
ſammlung vom 24. v. M. hat Advocat Lehmann eine 
wichtige Propoſition geſtellt, nämlich dahin lautend, 
daß die Stände⸗Verſammlung einen Antrag an Seine 


holſtein⸗lauenburgiſchen Miniſter, Herrn v. Scheel, er: 
laſſenen verfaſſungswidrigen Geſetze und Verfügungen 
außer Kraft ſetzen, event. dieſelben nachträglich der hol— 
ſteiniſchen Provinzialſtände-Verſammlung zur Begut— 
achtung vorlegen laſſen wolle. In der Sitzung vom 
25. v. M. motivirte der Abg. Lehmann ſeine Propo⸗ 
ſition. Sie ward von der Verſammlung einſtimmig 
unterſtützt und die Wahl eines Comité's von 5 Mit⸗ 
gliedern beſchloſſen. 

Privatbriefen der „Allg. Ztg.“ aus Göttingen 
zufolge, ſind die daſelbſt ſtudirenden militärpflichtigen 


n ihre 9 


Frankreich. 


Paris, 25. Februar. Fürſt de la Tour d'Au⸗ 
vergne iſt geſtern Abends nach Turin zurückgekehrt. 
— Die Entrüſtung gegen den Prinzen Napoleon als 
Hauptſtütze der italieniſchen Kriegs⸗Partei iſt im ge⸗ 
Körper ſo groß, daß ſogar davon die 
Amendement bei Bewilligung der Gre- 
dite für Algerien anzubringen. Der geſetzgebende Kör⸗ 
per „treibt die Friedensliebe auf's Aeußerſte,“ wie ein 
Correſpondent der Independance fh ausdrückt; 
doch auch im Senate fand das Amendement, das ge- 
den Gemal der italieniſchen Prinzeſſin gerichtet 
rn. v. 


ſetzgebenden 
Rede iſt, ein 


hieſiger 


en 
— trotz der ungeſchickten Vertheidigung des 
Gaftelbajac 30 Stimmen. Die Mitglieder des geſetzge⸗ 
benden Körpers, deren friedliche Geſinnungen bekannt 
ſind, haben, um eine Mißdeutung derſelben zu verhü⸗ 
ten, eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen, 
worin geſagt werden ſoll, daß Napoleon III. unter 
allen Umftänden auf die Mitwirkung der Deputirten 
zählen könne. Dieſe Adreſſe iſt im 8. Bureau ange⸗ 
regt worden. — Vom Grafen Perſigny heißt es, daß 
er ſich fortwährend auf das energifhfte im Sinne des 
Friedens ausſpreche. Er ſoll unter Anderem geſagt 
haben, daß, falls auch directe Engagements zwiſchen 
Frankreich und Sardinien beſtänden, dieſe zerriſſen wer: 
den müßten, da man einem ſo kleinen Staate, wie 
Sardinien, zu Liebe nicht Europa in einen allgemeinen 
Krieg ſtürzen könne. — Mehrere Detachements der 


2 irbt dunkles Lila. Sie beſitzt einen ſtarken 5 
vereinigt, fär ne f dl ramide, 


arzgeruch, den nicht jede Naſe verträgt, und wir 
e welches ſich ſonſt nicht viel um Blumen 
kümmert, zu den edlen Kräutern gerechnet. Geht der 
Senner zu Thal in die Kirche, fo ſteckt er einen Strauß 
davon auf den Hut. Hier iſt die Eisranunkel, wei 
oder dunkelroth, die Gletſchernelke und das Marbelgras, 
mit welchem das ſcheue Murmelthier ſeine Zelle polſtert. 
Auch die Netzweide mit derbem eirundem Blatt ſtreckt die 
braunrothen Blüthenkätzchen über Gras und Moos; ſie 
wagt nicht aufwärts zu ſtreben, wie ihre Schweſtern 


im Thale, denn der Sturm würde ſie ſchonungslos 
knicken. Und vor allen der Gletſchermannsſchild! Was 


darf ſich dieſen dunkeln Polſtern, geſtickt mit den klei⸗ 
— — 8 — im feinſten Weiß # Roth, wohl ver? 
gleichen? Können auch die reichen Bankiers zu Frank⸗ 
furt in ihren Glashäuſern den Norden zum S 
machen, fo vermögen fie doch nicht die Beete des er⸗ 
künſtelten Gartens mit ſolchen Rabatten einzufaſſen. 
Auch die ſtille Schaar der Moofe, welche der Nichtken⸗ 
ner mit dem Fuß zertritt, ohne ſie eines Blickes zu 
würdigen, n 
zwiſchen den Felſenritzen die köſtlichſten Gaben ausge 
legt. Wir wollen jedoch nicht durch Aufzählung von 
Namen ermüden. 

Gelangt jemand zu rechter Zeit da oben an, ſo 
kann er zu einer gewiſſen Stunde, wo die Sonne gerade 


die rechte Stellung hat, ein ſeltenes Schauſpiel ge⸗ 


Kriege größer und mächtiger hervorgehen; es werde 
aber dafür ſorgen, daß Niemand, wenn es beabſichtigt 
fein ſollte, von der rechten Bahn abgehe; von Rheins 
Wenn 
auch der Krieg ein blutiger fein und Deutſchland vor⸗ 
ausſichtlich ihn allein führen werde, deſto beſſer dann; 
denn dann werde Deutſchland nicht ruhen, bis der 
Feind gedemüthigt, bis es ihm unmöglich gemacht ſei, 
ganz Deutſchland in einem ſtändigen bewaffneten Frie⸗ 
den zu erhalten, der drückender ſei, als der blutigſte 


Majeſtät den König beſchließen möge, des Inhaltes, 
daß die königliche Regierung die von dem früheren 


ückberufen worden und bereits 


weithin blitzt. 


weil eben ſein Auge kein Mikroſkop iſt, hat 


Diviſion Renault langten, wie der Courr. de 
meldet, bereits in Lyon an. Die am 22. m 
ten Bataillone find auf dem Wege, Die ganze Divi⸗ 


ſion wird das Lager von Sathonay beziehen. — Der 
Independance Belge wird von hier gemeldet: „Das 


im breſter Hafen liegende Geſchwader geht ganz be⸗ 
ſtimmt nach Toulon; es iſt gegenwärtig damit be⸗ 
ſchäftigt, die nöthigen Ausbeſſerungen zu vollenden.“ — 


Dem Journal de Rennes zufolge iſt die päpſtliche Bulle 


wegen Errichtung des Erzbisthums Rennes am 14. 
von Rom abgegangen und nun in Paris angelangt. — 
Wie berichtet worden, hat die Policei bei mehreren 
Kaufleuten von Rennes die „Fleurs de Lis“ por⸗ 
ſtellenden Gegenſtände wegnehmen laſſen. Dem Jour⸗ 


nal d' Ille et Vilaine zufolge beſtanden die confiscirten 


127 Gegenſtände in Nadeln, Medaillons, Knöpfen 
u. ſ. w. Auch wurde Befehl ertheilt, gegen alle Per⸗ 
ſonen einzuſchreiten, die künftig öffentlich dergleichen 
„Abzeichen“ tragen werden. — Der Miniſter des In⸗ 
nern hat, wie die Gazette de Lyon meldet, erlaubt, 
daß die Schweizer, die nach Pontarlier gehen, um ſich 
im dortigen Werbe-Depot für den Dienſt im Kirchen⸗ 
ſtaate anwerben zu laſſen, in Zukunft franzöſiſches Ge⸗ 
biet paſſiren, wenn ſie auch nur mit einem Taufſcheine 


verſehen ſind. Auch hat der Miniſter des Innern jetzt 


ſämmtlichen Präfecten und Unterpräfecten Vollmacht 
zur Ausfertigung von Päſſen für's Ausland ertheilt. — 
Die Gazette de France bringt einen energiſchen Artikel 
gegen die revolutionäre Politik in Italien; ſie meint, 
Cavour babe „durch feinen Appel an die Revolution 
Alles compromittirt“, doch ſcheine man dieſen Fehler 
jetzt eingeſehen zu haben, wie Cavour's letzte Rede in 
dem Senate beweiſe. — Bei Perrotin erſcheint in 
dieſen Tagen eine Flugſchrift: „En avant!“ in welcher 
der Krieg als ein Mittel zur Befreiung Europa's an⸗ 
geprieſen wird. — Von der Flugſchrift: „La foi des 
traités«, war in wenigen Stunden die erſte Auflage 
vergriffen; geſtern erſchien bereits die zweite. Emil 
von Girardin's Flugſchrift hat bereits ſieben Auflagen 
erlebt. — König Ranak, Haupt der Conföderation der 
Pahoins oder Elephanten-Jäger, einer Völkerſchaft, 
welche die Ufer des Gabon im nördlichen Guinea be⸗ 
wohnt, hat feinen älteſten, kaum eilfjährigen Sohn 
nach Paris geſchickt, um ihn dort erziehen zu laſſen. — 
Die aus Muſikern beſtehende Commiſſion, welche da⸗ 
mit beauftragt war, auf Mittel zu ſinnen, um in allen 
muſicaliſchen Inſtituten Frankreichs eine gleichmäßige 
Stimmung herzuſtellen, hat dem Staats-Miniſter un⸗ 
term 1. Februar ihren Bericht eingeſandt. Dieſes 
Schriftſtück füllt nahe an ſechs Spalten des Moniteur. 
Mit Zugruudelegung der darin ausgeſprochenen Anſich⸗ 
ten hat- der Miniſter die Einführung einer „Normal- 
Stimmgabel“ verfügt, bei welcher für das ſtimmange⸗ 
bende X 870 Schwingungen auf die Secunde kom- 


men. Das muſtergültige Exemplar dieſes Inſtrumen⸗ 
tes 


i in latz im kaiſerlichen Coyſervatorium 
e pee dt Staate aute⸗ 
res muſtkaliſche Anſtalt muß mit einer ſolchen Stimm⸗ 
gabel verſehen fein. Die Anwendung des „Aapason 
normal“ tritt in Paris mit dem 1. Juli und in den 
Departements mit dem 1. December in Kraft. 

Wie man der „K. Z.“ ſchreibt, hat Hr. v. Hübner 
den Miniſter des Auswärtigen um eine Explication in 
Betreff des Empfanges der italieniſchen Flüchtlingsde⸗ 
putation durch den Prinzen Napoleon erſucht. Graf 
Walewski, dem eine perſönliche Aufklärung aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen ſchwierig geweſen wäre, begab ſich 
mit dem öſterreichiſchen Botſchafter zum Kaiſer, wel⸗ 
cher letzterem den Vorgang in ſehr beruhigender Weiſe 
darſtellte und als einen Act der Höflichkeit von beiden 
Seiten bezeichnete. Die officiöſen Blätter haben ſeit⸗ 
dem jene Manifeſtation in äußerſt abſchwächenden Aus⸗ 
drücken angekündigt. s 

Die in Turin erſcheinende „Gazz. militare“ be⸗ 
zeichnet jetzt die von mehreren Blättern gemachte An⸗ 
gabe, daß der Prinz Napoleon 400,000 Frs. zur Ver⸗ 
theilung an die im Piemonteſiſchen mit der Helena⸗ 
Medaille Decorirten geſchickt habe, als ungemein über⸗ 
trieben: es habe ſich blos um eine Unterſtützung von 
je 20 Fres. für die Dürftigſten unter jenen Decorirten 
gehandelt. 


Die „Patrie“ ſucht heute in einem „Oeſterreich 
und die Verträge“ überſchriebenen Artikel ihre 
geſtrigen Ausführungen über die italieniſche Frage noch 
näher zu begründen und durch eine eingehende Mit⸗ 
theilung der von Oeſterreich mit den unabhaͤngigen 


nießen. Die Naviſſer erzählen, daß in der Felfenpy⸗ 

1 welche durch einen ſchmalen Tobel getrennt 
den Tarnthaler Köpfen gegenüber ſteht, eine tiefe 
Höhle ſei, die einen Kryſtall wenigſtens von einer 
Klafter im Durchmeſſer berge. Scheint nun die Sonn⸗ 


6 (zur beſtimmten Stunde auf feine glatten Flächen und 


ſcharfen Kanten, ſo wirft er das Licht zurück, daß es 

} Wer den beſäße, wär' ein Glückskind. 
Es find Verſuche gemacht worden, allein von oben ift 
nicht beizukommen, auch wenn man ſich hinabſeilt, denn 
der Fels hängt zu weit über und von unten reicht 
keine Leiter hinauf. Selbſt dem kühnſten Kletterer 
N 225 m eh Schatze, wenn er die kah⸗ 

nde betrachtet, an denen höchſtens ei i 
SN höchſtens eine Fliege 
(Fortſ. folgt.) 


Vermiſchtes. 


„Der Gaſtwirth Engländer in Wien hat einen Ball 
angekündigt, von deſſen Beſuchern jeder eine Karte mit drei 
Nummern erhält. Weſſen Nummern in der nächſten Wiener⸗ 
Ziehung gezogen werden, dem zahlt Herr Engländer 10,000 
ei 08e 

Wir laſen jüngſt von der merkwürdigen Rettung eines 
Knaben, der aus bi Waggon eines mit ungeheurer Schnell . 
keit dahinbrauſenden Eiſenbahnzuges pet und unverſehrt blieb. 
Eine ähnliche wunderbare W nes Knaben hat ſich zu 
Freiberg in Tirol ereignet. Der Knabe 10 Jahre alt, ging im 
Auftrage feiner Eltern mit feinen Geſchwiſtern, wovon nur eines 


Fur. 


italieniſchen Staaten feit dem Wiener Congreß abge- 

(hlofenen I nachzuweiſen, daß Oeſterreich die 

Wiener Verträge verletzt habe und zu ihrer Na de 
tung angehalten werben müfle. 

Großbritannien. 

London, 24. Februar. 


raphen⸗Geſellſchaft eine Staats arantie von 8 Pro 
kent für ein Kapital von 600,000 Pfd. auf 25 Sabre 
8 ird an gewiſſe Bedingun⸗ 
gen geknüpft were die einftweilen 1 nicht > — 
o wenig iſt es ausgemacht, ob die 
alte Geſellſchaft beiſammen bleibt, m. fie Actien von 
— Nennwerth ausgeben, ob ſie Verſuche zur 
Aus beſſerung des alten Kabels an dem ſich in neueſter 
en geandert haben fol, vornehmen, oder die 
ge * Neuen, nach verbeſſerten Principien an⸗ 
darum n beſchließen wird. Vor Allem wird es ihr 
— A. thun ſein müſſen, vom Parlamente eine 
cte behufs Aufnahme des erforderlichen Kapitals 

zu erlangen. 
Den franzöſiſchen Panamacanal betreffend 
iſt in London folgende intereſſante Bekanntmachung 
erschienen: „Monſieur Felix Belly, Gonceffionär des 
dcaragua⸗Canals, iſt am 17. d. mit dem „Parana“ 

abgegangen an der Spitze eines Stabes von 33 Per⸗ 
ſonen, um von der Conceſſion Beſitz zu ergreifen in 
Gegenwart der beiden Präſidenten Martinez und Mora, 
die ſich zu dem Zweck am 27. März in Rivas de Ni- 
caragua einfinden werden. M. Belly geht nach Ame⸗ 
rika als Director der Angelegenheiten der internatio⸗ 


gnac als Privatſecretär. Eine zweite Expedition, beſte⸗ 
hend aus engliſchen 


ausgewählt von Mr. Locke, M. P., wird am 2. März 


Serbien. 
Wie aus Belgrad gemeldet wird, ſind die zwei 


Senatoren, welche am 24. Dec. die Truppen gegen] d 


die Feſtung führten und dabei gefangen wurden, gänz⸗ 
lich freigelaſſen. — Am 14. d. erhielt der hieſige fran⸗ 
zöſiſche General⸗Conſul Bernard Des Eſſards unver⸗ 
muthet ſein Ernennungspatent zum General-Gonful 


in Livorno. Er ſuchte ſchon voriges Jahr entweder] h 


dieſen Poſten oder jenen von Genua an. 


An ſeine 
Stelle kommt v. Leſſeps. f. 


Die Anklage gegen den abgeſetzten und verhaf⸗ d 


teten Senator Wutſchitſch enthält folgende Punkte: 
Der Wunſch der Nation iſt, daß Wutſchitſch ſogleich 
vor Gericht geſtellt und nach den Geſetzen gerichtet 
werde: 1) weil er 1839 auf verrätheriſche Weile un- 


ſere Soldaten bei Treſchnja entkleidet und entlaſſen ] O 


hat; 2) weil er in demſelben Jahre die Nationalkaſſe 
um 10,000 Dukaten als Lohn und Verdienſt für ſeinen 


Vaterlandsverrath plünderte; 3) zur Ausführung ſei⸗ K 
ner verrätheriſchen Pläne Hilfe bei den Türken ſuchte, h 
ihnen die Rückgabe der ſechs Kreiſe, welche durch Na⸗ niß 
tionalblut erkauft wurden, verſprechend, wenn es ihm f fen X 


gelingen ſollte, 1 
zen; 4) weil er 1842 Bürger tyranniſch quälte, plün⸗ 


etwas älter war, mit dem Schlitten um Holz beimzuführen. 
Die jungen Holger näherten ſich dem Waſſerfall im Per⸗ 
mont⸗Graben. Dieſer Waſſerfall ift überhängig, mit Eis belegt 
und wenigſtens 10 Wienerklafter hoch. Da wo der Fall In 
ift eine kleine Ebene ebenfalls mit Eis bedeckt. Der Knabe 
wollte nun auf dieſem Eiſe hinüberſchleifen, glitſchte aber aus, 
wobei es ihn über den Felſen hinauswarf. Benz Geſchwiſter, 
die ihren Bruder todt wähnten, wollten auf und davon laufen, 
als derſelbe 10 Klafter tief heraufrief: Martl, komm mir zu 
lf, ich bin da herabgefallen. Als Sie nun ihren Bruder aus 
— diet berausholten, fanden fie ihn unverletzt. Jeder aber, 

ie betreffende Oertlichkeit kennt, kann nur mit Bewunderung 


W . W. Gott iſt Alles möglich. Der Fall ereignete ſich am] B 


3 Während 2 4 0 irche 
in Wei der Frühmeſſe am 22. d. ſtürzte die Pfarrkirch 
Nenporn (Bayern) ein. Zwei Perſonen find tobt, fünf 
er „Sch Tage noch vermißt, mehrere ſind verwundet. 
ale Wahrheit verdub. Merkur“ erzählt folgende Anekdote, die er 
ſchönen Asrolith migen will. „Sehen Sie, meine Herren, den 
efunden.“ Mit piereorfteim), den ich auf dem Spaziergang 
Napoleon bei feinem i. orten wendete ſich der Kaiſer Louis 
an ſeine Umgebun und Nen Aufenthalte im Lager zu Chalons 
liche Autorität bekannten Gbeſondere an einen ihm als wiſſentſchaft⸗ 
fer, der Stein, den J. M gefundbergbeamten. „Sire, erwiederte die. 
wie ſich deren eine grohe M en, iſt ein ku en 
vorfindet.“ — „Sie irren ng in der hieſigen Kreideformation 
und damit ſteckte der Kaiſer den ö 
kehrte dem Gelehrten den Rück Stein wieder in die Taſche und 
fügte General L. ironiſch bei, „wie run haben Sie geſehen, 
lehren iſt.“ eicht Se. Majeftät zu be⸗ 
Daß Kaiſer Napoleon I. i 


i a n feinen Jahren der] Faſt in 
engliſchen Regierung ſeine Dienſte a jungen Jahr die B 
l en Memoiren behauptet worden habe, wd l- f geren doch ben der lend und 5 e ee eo =. 


ting des literariſchen und philoſophiſchen Vene dem le —— a 


ereines in 


„ 


die Frage angeregt, 


die Regierung Fürſt Michaels zu ſtür⸗ d 


Monfieur, es iſt ein Asrolith!“ ] 


derte und mordete, die ihrem geſetzlichen Fürſten treu 
geblieben; 5) die Nationalkaſſe bei jeder günftigen Ge: k r 
legenheit plünderte und fo ein Vermögen anhäufte, wie Weg durch die Mongolei für die ruſſiſchen Handels⸗ 
er ſolches keineswegs von der Bezahlung hätte anſam⸗ karawanen zu eröffnen, ſobald das chineſiſche Gouver⸗ 
meln können, die er von der Regierung bezog; 6) weil] nement, woran kaum zu zweifeln iſt, auf Rußlands 
er als Vaterlandsfeind, auf Rechnung der National- Propofitionen eingeht, die einftweilen natürlich noch ein 
kaſſe, alle türkiſchen Wachthäuſer auf den Wällen Vel⸗] Staatsgeheimniß find. 

grads nur aus Erkenntlichkeit gegen die Türken, welche A en. 

ihm halfen, untreu dem Fürſten Michael und der ſer⸗ Die neueften Nachrichten aus Teheran datiren 
biſchen Nation zu fein, reſtaurirte; 7) weil er 1844. vom 31. December. Die politiſche Situation des Lan⸗ 
fo viele grauſame Mattern und Morde beging und des hatte ſich noch nicht geändert Das Gerücht, wel⸗ 
viele Häufer räuberiſch verbrannte, als: das Haus ſches ſich von Ermordung des engliſchen Commiſſars zu 
des Schiwan Antonowitſch in Likodra; des Damjan Herat verbreitet hatte, 
Joſſitſch in Skupnitze; des Mathias Popowitſch in ſtätigung. Es hatte gegen ihn zwar eine ſehr leb⸗ 
Braditſch; des Janitjije Drobnjak in Ripanj; des hafte Demonſtration ftattgefunden, und der Pöbel hielt 
Blagoje in Kuka, — viele Gelder von einzelnen Un⸗ ſein Haus mehrere Stunden hindurch belagert, doch 
glücklichen raubte, von Andecen aber als Kopfpreis für war es den Autoritäten der Stadt gelungen, die Emeute 
das Leben nahm; 8) weil er 1848, wie auch in legter | zu unterdrücken, und fo 
Zeit, mit unſeren übrigen Großen einverſtanden war 
in allen Ränken und allem 
ſer Vaterland zu Grunde ging. 


Mußland. 


Nach Berichten aus St. Petersburg vom 19. 
Februar, hat der Kaiſer mittelſt Reſcripts vom 15. d. 
die vom Finanzminiſter vorgelegten Vorſchriften be: 
ſtätigt, betreffend die Erhebung des „Lagergeldes“ von 
ausländiſchen Waaren in den ruſſiſchen Zollämtern des 
Kaiſerreichs und Königreichs Polen, mit Ausnahme der 
Quarantaine am Kaukaſus und des Zollamtsbezirks 
von Aſtrachan. Eben fo iſt die weitere Erhebung der 
„Lichtſteuer“ zum Beſten der Judenſchulen von den 
Juden in Rußland allerhöchſten Ortes beſtätigt worden. 
Wie es heißt, wurde auf Reclamation von Auswärts 
\ ob nicht die durch ihre panſlawi⸗ 
ſtiſche Tendenz bekannte Zeitſchrift „Paruß“ (Segel) 
von polizeiwegen aufzuheben ſei. Die Behörde, welche 
darüber befragt worden, hat ſich auch wirklich in ihrem 
Bericht für die Suſpendirung des Blattes ausgeſpro⸗ 
chen, indeß iſt die wirkliche Aufhebung des „Paruß“ 
faktiſch noch nicht erfolgt, wie es ausländiſche Blätter 
gemeldet haben, da die Entſcheidung darüber im Augen⸗ 
blick noch dem Kaiſer vorliegt. — Der „Invalide“ 
bricht heute fein ſeit längerer Zeit beobachtetes Schwei⸗ 
gen in Bezug auf die italieniſche Frage, wie dies auch 
die hieſige „Ruſſiſche Zeitung“ thut hinſichtlich der viel: 
beſprochenen Frage: ob Krieg, ob Frieden? Indeſſen 
werden die Leſer dieſer Blätter mehr mit allgemeinen 
Phraſen abgeſpeiſt, als mit poſitiven Aufklärungen, 
welche letztere ſich übrigens ziemlich deutlich aus dem 
fortwährenden Fallen unſerer Effecten ergeben. Noch 
nie in der That iſt die Fonds- und Actien⸗Speculation 
an unſerer Börſe ſo lau geweſen, als in letzter Zeit. 
= Geſtern wurde der außerordentliche, mit Geſchenken 
hier eingetroffene Geſandte des Chans von Bokhara 
abermals von dem Kaiſer in einer beſonderen Au⸗ 
dienz empfangen. Der Zweck ſeines Hierſeins iſt, wie 
ſchon gemeldet, die Anknüpfung eines Schutz und Han⸗ 
delsvertrages zwiſchen dem Chanat Bokhara und dem 
ruſſiſchen Reiche. Es ſoll dadurch ein Gegengewicht dem 
Einfluß entgegengeſtellt werden, welchen die perſiſche 
Macht gegenwärtig auf Bokhara und Chiwa ausübt. 

Das Comité für Emancipation der Bauern im 
Gouvernement Wjatka hat ſeine Arbeiten nun ſeit 
em 27. Januar aufgenommen, und iſt man, nach 
dem Schluß der Spezial⸗Debatten, jetzt zu den Gene⸗ 
ral⸗Sitzungen übergegangen. Das Comits hofft in 
ſpäteſtens drei Monaten ſein Protokoll der Regierung 
einſenden zu können. — In den hieſigen Kaſernen 
at man jüngſt Verſuche in Betreff einer Erleuchtung 
mittelſt tragbaren und komprimirten Gaſes, welches 
aus Paris in Cylindern hergeſchafft worden, angeftellr, 
die ſehr guten Erfolg hatten, trotzdem die Cylinder 
Monate lang auf dem hieſigen Zollamt gelegen hatten. 

ußer dem Handels- und Schifffahrtsvertrage, 
welchen die ruſſiſche Regierung neuerlich mit China 
abgeſchloſſen hat, geht der General = Gouverneur von] Johann Jaworek in Jaſtrzebia, Bezirk Kalwarya, während der 
Sibirien, Graf Murawjew⸗Amurski, damit um, 
ne fernere Convention mit der chineſiſchen Regierung 
duszuwirken, 
lachta und 
ung erhält. 


vorerſt eine regelmäßige Poſtverbindung zwischen Ruß⸗ 
land und Peking zu organiſiren und ſodann einen 


g ihn beauftragt, 
fi) nach Arabiſtan zu begeben, um daſelbſt die perfi- 
ſchen Grenzfeſtungen zu recognosciren und einen neuen 
F um Iran für die Zukunft 
gegen die Einfälle der ununterworfenen Stämme zu 
ü Der armeniſche Biſchof von Ispahan wurde 
vom Schah in einer Audienz empfangen, wobei ihm 


zugeſtanden wurden. 

Die neueſten Nachrichten aus Cochinchina da⸗ 
tiren vom 18. December. Der Admiral Genouilly 
hatte Turon noch nicht verlaſſen, er ließ durch Kano⸗ 
nenboote die Küſten aufnehmen und beabſichtigte auf⸗ 


führt ſein wird. Die Zimmerleute des Geſchwaders 
hatten unterdeſſen flache Boote, nach Art der chineſi⸗ 
ſchen Schampans, zum Landen der Truppen und für 
die ſeichten Flüſſe, ſo wie zwei ſchwimmende Batte⸗ 
rieen erbaut. Die Transportſchiſſe „Gironde“ und 
„Saone“ waren mit Material aus Frankreich einge⸗ 
troffen. Das neue Handels⸗Emporium Turon, wel⸗ 
ches an die Stadt Kamieſch in der Krim erinnert, 
fängt an, ſich zu bevölkern; ſie zählt bereits ein ſehr 
hübſches Kaffeehaus, welches ein Kaufmann von Ma⸗ 
nilla gründete, und ein großes Magasin de Nouveau- 
tes. Demnächſt wird man auch den Bau einer ſchö⸗ 
nen Kirch, der künftigen Kathedrale, beginnen. Einſt⸗ 
weilen wird die Meſſe täglich in der proviſoriſchen La⸗ 
ger⸗Kapelle geleſen. Soweit die franzöſiſchen Berichte. 
Spaniſche Berichte aus Cochinchina geben hiezu die 
Ergänzung, daß eine Expedition von 800 Mann be⸗ 
reits aufgebrochen ſei, um das Fort Saigon bei Kam⸗ 
bodja anzugreifen. Auch ſie ſchildern den Geſundheits⸗ 
zuſtand der Truppen als vortrefflich. 


— — EEEEGGEBCaR 


Local - und Provinzial ⸗Nachrichten. 


Krakau, 1. März. 
Der Central -Ausſchuß der hieſigen Wohlthätigkeits⸗Geſell⸗ 
ſchaft bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß zum Zwecke der Ver⸗ 
anftaltung einer Verlooſung zum Vortheil der Armen nachfol⸗ 


ch genommen haben: Auguſte Gräfin le ah: eb. 
1.8 


„geb. Gräfin Oſtrowska; ; 
chakowska, geb. Gräfin Dft fin Arthur Potocka, geb. Grä⸗ 
Potoda, geb. 2 


Skrzünska; 
reſe Gräfin Heinrich Wodzicka, geb. G Con- 


n Weſſel; Sofle Zby⸗ 
ſzewoka, geb. Zychlilska. 
x Geſt 


; ; 5 aft begonnen. 
galiziſchen k. k. Landwirthſchafts⸗Geſellſch eee 
ſt neulich ein ſehr wichtiges Werk 177 dem Titel: 
bund Auftrage der ruſſiſchen Regierung, vom Gra⸗ allen do kit if 
en Amurski zwei Couriere, der Adjutant Eſſaul Chi⸗ 


"WO und der Collegien⸗Aſſeſſor Nekludow, von Kjachta 


nach d Es iſt dies 


um leine außerordentlich reichhaltige Sammlung der politiſchen Ge⸗ 
s ganze Deck in 
las der Feuer ausbrach bis zu dem, wo das 9 Austria“. Flammen 


wo di fl 
hochw * Umſtand wieder erwähnt wurde, Gleichwohl 
hochw. Thomas Belſham (datirt aus Hackney, 16. Auguſt 1805), 


wurden alle an Bord befindlichen Perſonen (70) mit einziger 
Air 9250 beim Herzog von Grafton auf Beſuch war: „Admiral Ausnahme jenes Paſſagiers, der wah cheinlich im Schlafe erſtickt 
N erzählte mir einen ſonderbaren Vorfall. Als er Coman⸗ iſt, gerettet. 


mandeur 


Paoli als ein 
vorgeſtellt. Die beiden Weiſen jedoch, die in Lavaters Phyſiogno⸗ ue 
eſetzwidrigen 

dm 
ſondern ohne 
Ließ hierauf 
von jedem 


polis hatte man 1 
* In der Regentſchaft Tripolis ha n im Januar fo 

lebte pielleicht heute noch! Kaiſer von England wäre er wohl heftige Megengußß ie ll Menjehengedenfen nö; es regnete 
ſchwerlich „vierzehn Tage faſt ohne Unterbrechung, = — Dine 9 
: icke einer Nuß. 

dt Tripolis ſind etwa dreißig — eingeſtürzt, viele 
ach Charleſton b ährend eines] hat das J In der Borfadt PN (ei ge 
a griffen, mitten in der Nacht, während eines | hat das Yudenviertel gelitten. In enſchie, wo an 
Nebels, Pi ſo dicht war, daß man keine 50 Schritt weit jehen 3000 Piſsbauten in den Gärten stehen, öl ch 50 in be⸗ 
konnte, in Brand und, ganz wie auf der „Auſtria“ riffen die wohnbarem Zuſtande; auch find ier 15 f Menſchen unter den 
lammen auf dem Oberdeck A aſſagiere ui Me Häufern getöbtet, viele andere verwundet und nur 
nur mit Mühe in ihren Nachtkleidern aus den Kojen kommen] mit Mü ch. im born des Landes, in 
konnten (nur einem ein igen gelang dies nicht, und er fand ſei⸗] Gharian und Dſchebel namentlich, find viele Dörfer wegge⸗ 
en bab e Ausnah lic du legt, wunde ‚ine Zagereife 
innung enſo die Paſſagi f nigen Ausnahmen.] we von Tripolis an der Küfte ’ ede ein Drittel der 
ſin in den Flammen fen ere mit wenig polis an einen Gießbach fort⸗ 


er das ganze Dorf 


Grundſtein ; f Ä 
(hichte an feiner Erhebung legte. Ich hatte auf dieſe 


doch bei dem letzten Boote 


eriet 
5 rand. Die Zeit von dem 


ugenblide an, wo das 


mehrere längſt nachgeſuchte Vortheile für ſeine Kirche 


zubrechen, ſobald dieſe hydrographiſche Miſſion ausge⸗ 


on Damen die Sammlung von Gewinnſtgegenſtänden auf 


ſetze Oeſterreichs, ein äußerſt tec. und höchſt practiſch 
eingerichtetes Hilfs⸗ und Nach chlagebuch. Bis jetzt hat es an 
jeder umfaſſenden Compilation der politiſchen Verordnungen ge⸗ 
fehlt. Je größec das Bedürfniß einer ſolchen überſichtlichen Zu⸗ 
ſammenſtellung der Geſetze und Verordnungen für die Beamten- 
und Geſchäftswelt ſich geſtaltete, deſto bereitwilliger wird das 
Verdienſt des Verfaſſers, der nach Möglichkeit allen Erforder⸗ 
niſſen zu entſprechen ſuchte und in ſein Werk die ſo außerordent⸗ 
lich große Zahl von Geſetzen in gedrängter aber faßlicher und 
ausreichend erſchöpfender Weiſe aufnahm, anerkannt werden. 
Als Quellen hat der Verfaſſer außer den einzelnen vorhandenen 
Geſetzſammlungen und Verordnungen nachſtehende Werke: 
Stubenrauche Verwaltungs- Geſetzkunde, Wien 1856; Mayerhofers 
Handbuch für den politiſchen Verwaltungsdienſt, Wien 1856; 
Kopetz, Gewerbs⸗Geſetzkunde, 1829; Obentrauts Handbuch der 
öffentlichen Verwaltung, in Bezug auf practiſche Polizei und 
Landeseultur, 1856; Helferts Kirchenrecht, 1849, benutzt. Das 
angeregte, aus zwei ſtarken Bänden beſtehende Werk zeichnet ſich 
auch außerlich durch correcten Druck auf feinem Papiere aus. 


— 


Handels und Vörſen Nachrichten. 


Wien. Die vorgeſtern mitgetheilte Nachricht von dem 
Eintreffen einer ſtarken Silberſendung für die National- 
bank wird heute mit dem Zuſatze beſtätigt, daß der Transport 
von Hamburg kommt und 3100 Ctr. Silber in Barren enthält. 
Gleichzeitig leſen wir in der „Magd. Ztg.“ daß ein Extrazug 
von London Magdeburg am 23. d. M. paſſirte, welcher 800 Etr. 
Silber, muthmaßlich aus der letzten in London gemachten Anleihe, 
nach Wien führte. 

— Die „Wien. Ztg.“ ſchreibt: „Nach einer uns zugekomme⸗ 
nen verläßlichen Mittheilung beträgt der Reingewinn, welchen die 
Credit⸗Anſtalt im abgelaufenen Jahre nach Abzug der bereits 
als Abschlagszahlung auf die Dividende bezahlten fünf Perzent 
fürkdas Actiencapital erzielt hat, 1,755,300 fl. Oeſterr. Währ. 
Bei Ziehung der Bilanz wurde in dieſem Jahre der gleiche Vor⸗ 
gang wie in den früheren Jahren eingehalten, d. h. die im Beſitz 
der Anſtalt befindlichen Effecten zum Courſe vom 31. Dezember 
angenommen. Der Reingewinn muß nach den Beſtimmungen des 
$. 56 der Geſellſchafts⸗Statuten nach Abzug der in den Reſerve⸗ 
fond zu hinterlegende Quote, dann von zehn Perzent für Tan⸗ 
tiemen als Dividende unter die Actionäre vertheilt werden. Die 
Höhe der in den Reſervefond zu hinterlegende Quote hat die 
Generalverſammlung zu beſtimmen, doch darf diefelbe nicht we⸗ 
niger als fünf Perzent und nicht mehr als zwanzig Perzent be⸗ 
tragen. Che die Generalverſammlung nicht die in den Reſerve⸗ 
fond zu hinterlegende Quote feſtgeſetzt hat, kann die Höhe der 
für das Jahr 1858 wirklich zur Vertheilung gelangenden Su⸗ 
perdividende nicht feſtgeſtellt werden, kann jedoch nicht weniger 
als vier und nicht mehr als fünf Gulden betragen.“ 

— Man meldet aus Modena vom 24. d.: Ein geſtern ver⸗ 
offentlichtes Edict ſetzt als Münzeinheit Silberſtücke von 3 Gram⸗ 
255. benannt „Lira eſteſe,“ feſt, die in 100 Centeſime theilbar 

n 


Krakauer Cours am 28. Februar. Silberrubel in poln. 

Courant 106 verlangt, 105 bezahlt. — Oeſterreich. Vank⸗Noten 
für fl. 100 poln. fl. 416 verl., fl. 412 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 94¼ verl., 93 / bez. — Ruſſiſche Imperials 
3.75 verl., 8.68 bezahlt. — Napoleond'or's 8.65 verl., 8.58 bez. 
— Vollwichtige volländiſche Dukaten 5.12 verl., 5.— bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.15 verl., 3.3 bezahlt. — Polin. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98%, verl., 98 ½ bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 82.— bezahlt. — 
a enklaftungs + Obligationen 76.— verl, 75.— bez. — ug 
tional-Anleihe 77.— verlangt, 76.— bezahlt, ohne Zinſen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Neapel, 18. Februar. Se. königl. Hoh. der 
Großherzog von Toscana wird am nächſten Sonntag 
mit dem Dampfer „Veloce“ nach ſeinen Staaten zu⸗ 
rückkehren. Die Frau Herzogin von Berry wird hier 
erwartet. Der Graf Syrakus iſt heute von Bary 
zurückgekehrt. 


Palermo, 18. Febr. Sicilien iſt vollkommen 
ruhig. Die ruſſiſchen Gäfte find abgereiſt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 28. Februar 1859. 


Angekommen iſt im Hotel de Ruſſie: Graf Miecislaus Rey, 
Gutsb. aus Przyborow. 2 

Im Hotel de Dresde: Gf. Karl Bobrowski, Gutsb. aus 
Lemberg. | 

Im Pollers Hotel: Franz Trzeciecki aus Gorejowice 

Im Hotel de Pologne: Ludwi Tabaczunski aus Tarnöw. 

Abgereiſt it Hr. Alexander Skrzynski, Gutsb. nach Tarnow. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In Brünn wurde dieſer Tage ein Tizian entdeckt. Ein 
Kunſtfreund fand das Gemälde, welches Diana im Bade, über⸗ 
raſcht von Aktäon darſtellt, in einem Gartenhauſe verwahrloſt 
und dem gänzlichen Verderbniß nahe, erkannte darin jofort ein 
Kunſtwerk von hohem Werthe und acquirirte es für die Baga⸗ 
telle von 10 fl. In den Händen des Reſtaurateurs enthüllte Ni 
das Monogramm Tizian's und der Werth des Bildes, den 
Manche aut 6000 fl. veranſchlagen. Sind nun die Kunſthiſto⸗ 
riker über die Echtheit des Gemäldes im Streite, welche dadurch 
an Wahrſcheinlichteit gewinnt, daß es durch einen Lieferanten, 
den Großvater des früheren Beſitzers, zur Zeit der. franzöſiſchen 
Kriege aus Venedig bei Nacht und Nebel hergeſchafft worden, 
fo entſpinnen ſich auch juridiſche Kontroverſen über die Anfecht⸗ 
barkeit des Vertrages und es fehlen dazu allerdings nicht die 
Anhaltspunkte. Der frühere eier iſt troſtlos über den ihm 
entgangenen Werth und wird Alles daran ſetzen, um wenigſtens 
ER eine Entſchädigung zu erlangen. 

** Brüſſel bewundert jetzt in den Ateliers des Bildhauers 
Fraikin eine Venus in Lebensgröße. Aphrodite ſteht in einer 
Muſchel, die ein Eros mit ſeinem Bogen ſteuert, und entfaltet 
ihren Schleier als Segel. Fraikin, ſchreibt die „Köln. 3,“ iſt 
Meiſter der Formen, feine Linien und Verhältniſſe athmen grie⸗ 
chiſche Grazie. Man iſt einſtimmig darüber, daß die Plaſtik in 


Belgien noch nichts Bollkommeneres hervorgebracht hat, als dieſe 


Statue. a a 
„ Roſſini, der ſich in Paris ganz acclimatifirt hat 8 
auf feine alten Tage noch einmal der Köwe der dortigen Be 
geworden iſt, ſchreibt an einer Operette, ſowie 1 25 
und einem Ballet für feine „Semiramis,“ welche un ni 25 
tetem Text von Méry nächſtens in der großen Oper gene c Die 
“* Die neue Oper von Hector ee a gepelit 
Componiſt ſelber aus der Iliade und Aeneide 3 
hat, heißt „Le siöge de Trole. a 


— 


Amts blatt. 
Pränumeration 


auf das 


Verordnungsblatt 


für den 
Dienſtbereich des k. k. öſt. Finanzminiſteriums. 
— — 

Das ſeit dem Jahre 1854 beſtehende, im k. k. Fi⸗ 
nanzminiſterium redigirte Verordnungsblatt für 
den Dienſtbereich des k. k. öſterr. Finanz⸗ 
miniſteriums erſcheint auch im Jahre 1859 in un⸗ 
geänderter Form und Einrichtung, und wird nach Maß⸗ 
gabe des Zureichniſſes und der Dringlichkeit des Mate⸗ 
riales wochentlich ein-, nach Bedarf auch mehrmal 
unter Beigabe des in abgeſonderter Nummerirung er⸗ 
ſcheinenden Concursblattes ausgegeben. 

Dasſelbe Blatt enthält außer den auch im Reiche: 
geſetzblatte kundgemachten Geſetzen und Verordnungen 
finanziellen Bezuges alle wichtigen Normalentſcheidungen 
und Erläuterungen in Angelegenheiten der directen 
und indireeten Beſteuerung, insbeſondere 
im Zoll-, Verzehrungsſteuer⸗ und Gebüh⸗ 
renbemeſſungsfache, des Münz⸗ und Pun⸗ 
zirungsweſen und der Montanverwaltung, 
und in einem eigenen Abſchnitte unter der Rubrik: 
„Perſonalnachrichten“ alle Auszeichnungen, Er⸗ 
nennungen und Beförderungen von Finanzbeamten. 

Der letzten Nummer jedes Jahrganges wird ein 
chronologiſches Inhaltsverzeichniß, dann ein nach 
Perſonen und Sachen geſchiedener Regiſter und ein 
Titelblatt beigegeben. Die Coneurs⸗Kundma⸗ 
chungen aller im Bereiche der Finanzverwaltung er⸗ 
ledigten Dienſtplätze ſind im Concursblatte enthalten. 

Weiteres wird auch im Jahre 1859 unter dem Titel: 

Foglio delle Ordinanze per i ram di 
amministraziom del Ministero delle ‚fmanze 

. austrıaco, 
eine im Finanzminiſterium redigirte Ueberſetzung des Ver: 
ordnungsblattes in italieniſcher Sprache ausgegeben, in 
welchem jedoch die Perſonalnachrichten nicht aufgenom⸗ 
men werden, und welchem auch kein Concursblatt bei⸗ 
gegeben wird. 

Pränumerationen auf das Veordnungsblatt 
und auf die italieniſche Ueberſetzung desſelben werden 
(ganz⸗ oder halbjährig) bei der k. k. Zeitungs⸗Expedition 
in Wien und bei allen k. k. Poſtämtern in den Kron- 
ländern angenommen. 

Pränumerationspreiſe für den ganzen 
Jahrgang in öſt. Währ.: 

Für die deutſche Ausgabe Were Concursblatt: Für 
Wien 2 fl. 10 kr., für die Kronländer mit portofreier 
Zuſendung 3 fl. 15 kr. i a 

Für die italieniſche Ausgabe: Für Wien 1 fl. 40 kr., 
für die Kronländer mit portofreier Zuſendung 2 fl. 10 kr. 

Neelamationen nicht erhaltener Nummern find 
an die k. k. Zeitungs⸗Expedition in Wien (Stadt, alten 
Fleiſchmarkt, k. k. Poſtgebäude), und zwar längſtens 
innerhalb acht Tagen nach Empfang der 
nächſten Nummer zu richten, in welchem Falle 
allein ein koſtenfreier Erſatz geliefert wird. 

Die früheren Jahrgänge können, ſo weit der 
Vorrath zureicht, aus dem Verlage der k. k. Hof- und 
Staatsdruckerei (Stadt, Singerſtraße Nr. 913), und 
zwar die deutſche Ausgabe zu dem Preiſe von 2 fl. 10 
kr., die italieniſche zu 1 fl. 20 kr. öſterr. Währ. bezo⸗ 


gen werden. (149.18) 
Ein Verkauf einzelner Nummern findet nicht ſtatt. 
N. 254. Ediet. (156. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Liszki wird 
hiermit bekannt gemacht, es ſei über Anſuchen des Hrn. 
Salomon Sare zu Pölwsie, Zwierzynieo Nr. 1 wohn: 
haft, die Einleitung die Amortiſirung des demſelben an⸗ 
geblich in Verluſt gerathenen Quittung dato 29. October 
1856 Art. 21 ausgeſtellt vom k. k. Gefälls⸗Oberamte 
zu Krakau über ſechs Stück National⸗Anlehens⸗Obligatio⸗ 
nen im Werthe von 590 fl. 24 kr. CM. dann 3. Stück 
galiz. Grundentlaſtungs-Obligationen im Werthe von 112 
fl. 30 kr. zuſammen 702 fl. 54 kr. bewilliget worden. 

Es wird daher derjenige in deſſen Beſitz ſich dieſe 
Urkunde befindet, hiermit aufgefordert, feinen Beſitz die: 
ſem Gerichte fo gewiß binnen Einem Jahre anzuzeigen, 
widrigens die oberwähnte Urkunde für Null und nichtig 
erklärt werden würde. 

Liszki, am 17. Februar 1859. 


3. 18472. Edict. (138. 2—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis: Gerichte wird den dem 
Wohnorte nach undekannten Johann David z. N. Heissler 
(Hapeler) vel Hessler fo wie im Falle deſſen Abſter⸗ 
bens ſeinen dem Namen und Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge: 
macht, es habe wider ihn Frau Eliſabeth Gräfin Tar- 
nowska, Ludwig Graf Szawlowski, als Vater der 
minderj. Michael und Eliſabeth Gf. Szawlowskie er: 
klärten Erben nach Marianna vel Maria Gfin. Szaw- 
lowska geborne Gräfin Tarnowska, ferner Fr. Chris 
ſtine Wesolowska geb. Teylska, endlich Hr. Stanislaus 
Waguza wegen Identitätsanerkennung der auf Chorze- 
low ſammt Zugehör dom. 83 bag. 387 n. 46 on. 
und 47 on., haftenden aus der größeren pr. 614,468 
fl. pol. 23 gr. und 2,830 fl. pol. herrührenden Forde⸗ 


rung pr. 137,280 flp. 22 gr. mit die daſelbſt dom. 83] 


pag. 404 n. 59 on, intabulirten Summen 614,468 fl. 
pol. 23 gr. und 2830 fl. pol. ſodann Löſchung derſelben 


bis auf den Theilbetrag der Conſtantie Makachowska, 


Intereſſen nebſt Folgepoſten aus Chorzelow und Zuge⸗ 
hör ſ. N. G. Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung die Tag⸗ 
fahrt auf den 31. März 1859 um 9 Uhr Vormittags 
anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort dieſes Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Ad⸗ 
vocaten Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advocaten Hrn. Dr. Kaczkowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach dieſer Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis- Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben werden. 

Aus dem Rahte des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnôw, am 31. Dezember 1858. 


3. 408. Kundmachung. (132. 3) 


Wegen Veräußerung des am äußerſten Ende des 
Dembicer Eiſenbahnhofes ſtehenden ganz von Holz er: 
bauten Zoll- und Tabak⸗Magazins wird am 18. März 
d. J. um 9 Uhr Vormittags in der Kanzlei der haupt⸗ 
zollämtlihen Expositur im Bahnhofe zu Rzeszöw eine 
wiederholte öffentliche Licitation abgehalten werden. 

Das Nähere iſt in der Kanzlei des k. k. Grenz⸗In⸗ 
ſpectors und Oberamts⸗Directors in Krakau am Stra- 
dom zu erfragen. 

K. k. Hauptzollamt. 

Krakau, am 12. Februar 1859. 


Nr. 1955. Ediet. (153. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem als un: 
bekannt wo abweſend angegebene Schachne Zangen be⸗ 
kannt gemacht, es werde über Anlangen des Herſch Ru— 
bin demſelben in deſſen Wechſelrechtsſache wegen Zahlung 


400 fl. CM. oder 420 fl. öſterr. Währ. ein Curator 


in der Perſon des Hrn. Advocaten Dr. Rosenberg mit 
Subſtituirung des Hrn. Advocaten Dr. Kanski beſtellt 
und dieſem ein Duplikat des für ihn, Schachne Zan- 
gen beſtimmten h. g. Zahlungsauftrags vom 13. Octo⸗ 
ber 1858 3. 14582 zugeſtellt. 


K. k. priv. 


2 


CARL LUDWIG-BAR 


Schachne Zangen wird angewieſen, zur rechten Zeit 
dem für ihn beſtellten Curator die Behelfe ſeiner Ver⸗ 
theidigung mitzutheilen, oder einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem Gerichte namhaft zu machen, 
widrigens er die etwaigen nachtheiligen Folgen nur ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnôw am 16. Februar 1859. 


Intelligenzblatt. 


Mitt nur 30 kr. CAM. oder 33 Akr. 


als Preis 1 Loſes, 
iſt es möglich, bei der ſchon am 


8. März 1839 


zur Ziehung kommenden Lotkerie, die von Aller⸗ 
höchſtihren k. k. Majeſtäten allergnädigſt gespendeten 
Tafel⸗Service, ſowie: 


1000 Stück Ducaten in Gold, 


100 
100 „ Bereinsthafer, l 
100 „ Silberguldenſtücke 


oder andere 1000 Gewinne mit je diverfen Gold-, Sil⸗ 
ber⸗, Porcelan- ꝛc. Gegenſtänden ausgeſtattet, zu ge 
winnen. 

Abnehmer von 5 Loſen erhalten 1 Los gratis. 


Joh. C. Sothen 


in Wien, Comptoir und Wechſelſtube, 
Stadt am Hof, Nr. 420. 

Bei geneigten auswärtigen Aufträgen wird 
um frankirte Zuſendung des Betrages und um gütige 
Ueberſendung von 30 kr. Neugeld für Porto und Zuſen⸗ 
dung der Ziehungsliſte ſ. Z. erſucht. 

Auch erlaubt ſich das gefertigte Handlungshaus dar— 
auf aufmerkſam zu machen, daß es den Ein- und Ver: 
kauf aller Gattungen Staats- und Privat⸗Obli⸗ 


gationen, Induſtrie⸗Papiere und Loſe nach 
dem Tagescurſe beſorgt und bemüht fein wird, die Zu: 
friedenheit ſeiner P. T. Kunden zu erhalten. 
derlei Loſe find zu haben in Krakau bei 
Herrn J. Bartl. 


(161.16) 


. 


x 


Kundmachung. 


Bei dem Material-Magazine in Krakau werden nachſtehende Materialien, als: 


Zoll⸗Pfunde 
Baum: und Schafwoll- Abfälle 1 
Leder detto 
Alte Achſen 
Altes Eiſenblech mitt 
Alte Beſchläge von Scheibtruhen, Karren 


Glas⸗Bruch h 
Kupferbruch * 


Schaufel. 27,86 
Alten ate): „127 
Altes Gußelſe n. 67,061 
Schienen-Pauſcheiſen IRRE el 70,805 
Anderes e „„ 53,308 
Zerrenn⸗ oder Bröckeleiſen. . 


Alte Kupferröhren » 


Meſſingbrun ß 1,488 
Alte Meſſingröhren 5 21 
Metallbruch ien enn bee ars. „ 2,973 


im Offertwege gegen nachfolgende 


Die Zuwage dieſer 


ſobald als ihm die Materialien 


Der Käufer hat, 
N l⸗Haupt⸗Kaſſa in Wien, 


entweder bei der Centra 


2 Packfongbruch 


Materialien findet auf Koften des Magazines ſtatt, 
ſelben, vom Lagerplatze auf Koſten und Gefahr des Käufers zu geſchehen. 


Zoll⸗Pfunde 
in 1 
Räder von Gußeiſn g 
Kupferſpäne 
Metallſpaͤ nne. 
Schmiedeiſenſp ank 220,714 
Alten Feilenſta hl 
„Flachfederſtah l 
„Spiralfeder ſta hlt: 
Nute Ra: Ian ER ee een 
r RR SET it 
Alte Heftnadeln und Sägeblätter 
Neue 5“ Geſtellſchrauben von Brevillier .. 
= 6“ 2 = ei Pre? 
TUR 2 


8“ 


ng a a 


wre er, I‘ 


u“ 
won 
2 


. 1,450 


Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft werden: 


dagegen hat die Wegraͤumung der⸗ 


5 dafür entfall 
zugeſprochen wurden, den allenden Geldbetrag 
oder bei der Sammlungs⸗Kaſſa in Krakau zu erlegen, 


und iſt verpflichtet, auch alle Mehr⸗ oder Minder⸗ Quantitäten einer und derſelben Material- Gattung zu demſel⸗ 


ben Preiſe zu übernehmen. 


Der Bezug und die Wegräumung der entſtandenen Materialien, hat innerhalb der erſten Woche vom Tage 


der Zuerkennung an gerechnet, zu beginnen, muß derart fortgeſetzt werden, 


Geſchäft beendet iſt. 
Nach dieſem 


daß längſtens in vier Wochen dieſes 


Termine wird für die noch lagernden Quantitäten der tarifmäßige Lagerzins berechnet. 


Kaufluſtige werden eingeladen, ihre diesfälligen Offerte mit der Aufſchrift: f 
. N „Anbot für den Ankauf von“ 


„alten Materialien —“ 
und mit 10 Procent Kaution verſehen, bis ſpäteſtens den 5. März I. 


(hohen Markt, Galvagnihof), einzubringen. 
Wien, am 17. Februar 1859. 


Von der k. k. priv. galiz. Karl 


J. bei der Central = Leitung in Wien 


(147. 3) 


Kudwigs-Dahn. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
1 2 FERNE: a 1 55 Richtung und Stärke Erſcheinungen Amen 
1 5 021 n Reaumur der Luft n 4 
Etwas Regen | 00 |+39 
Schnee 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 28. Februar. 
Oeffeutliche Schuld. 


Des Staates. Geld 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. —.— 2 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 76.50 76 60 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 73.60 73.80 
dito. „ 4½% für Wh... 63.— 64.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 280.— 285.— 
„ 1839 für 100 fl. 124.— 125.— 
„ 1854 für 100 fl. 106.50 107.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.28 15.40 
4 B. Der Kronländer. 
rundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 88 ey — IQ 
von Ungarn .. zu 8% für 100 fl. 73.30 74.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
V lin 72.50 73.— 
von Galizien . . zu 5% für 100 fl. 73.— 73.25 
von der Bukowina zu 57% für 100 fl. . 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.... 72.— 728 
von . 2 5% für 100 ll. 82.— 9. 
mit der Verloſungs-Klauſel 185 370 fü N 9 
100 fl. r 
Actien. 
der Nationalbank r 860.— 865 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 96 
200 fl. öſterr. W.. % J e 185.30 185.40 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fi. 
er. St.. „ 21: Se une Yarı 560.— 565.— 
der Kaiſ.Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1657.—1659.— 
der eee zu 200 fl. CM. 5 
er re 2 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 3 


Ser eee 


nahrung — 108.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Einzetung . a2 Te. 87.— 88.— 
der Kaiſer Franz Joſeph-Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. Einzahlung 64.— 65.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu ; 
500 fl. SM. „ „ e % a Al 440.— 445.— 
des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 260.— 262.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien = Geſellſchaft zu 
e —.— 360.— 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5 für 100 fl. 93.30 94 

Nationalbank 10 5 zu 5% für 100 fl.. 91.50 92. 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 85 50 86.— 
der Nationalbank 0 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 99.75 
auf öſterr. Wäh. | verlosbar ; zu 5) für 100 fl. 81.75 82.— 

Lone 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öͤſterr. Währung pr. 95.50 95.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 

00 fl. ERLITT AA 1 102.— 102.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM 1 70.— 71.— 
Salm zu 40 75 „* in 42.— 42.50 
Palffy zu 40 0 s 39.— 39.50 
Clary zu 40 Fi ee er 35.50 35.75 
St. Genois zu 40 „ ene 35.— 35.50 
Windiſchgrätz zu 20 ” . „ 250 23.— 
Waldſtein zu 20 ir J ale 24.50 25.— 
Neale uo una KO. 
zn 2 5 4 fr A e e * 

ugsburg, für 8 eutſcher r. 5% 

Franfſ. a. M. für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% a a» 

Hamburg, für 100 M. B2Y,% 224%. 82.— 82 2 

London, für 10 Pfd. Sterl. 37 108.80 108.90 

Paris, für 100 Franken 3/7 „ 
Cours der Geldſorten. 

j . Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten ... 5 fl. —20 Nkr. 5 fl. —21 Nr. 
Krohen ae ende ric 8 14 fl. —80 „ 14 fl. —82 „ 
Napoleonsd'o rr 8 fl. — 78 „ 8 fl. —80 0 
Ruſſ. Imperiale 8 fl 900 „ 8 f. — * 
— — L—ã—.— — 

Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 1. October. 


8 Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowiß (Breslau) 7 Uhr Früh, 


Bis O ſtraſu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 
nuten Vormittags. 
Vormittags, 8 uhr 30 Minuten Abende. 
Nach Wieliezka ur 15 Minuten Früh. 
Rach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
von Oſtrau 
Abgang von 
Rach Krakau: 6 Uhr 19 M. Morg. 1 ur z M. Nachm 
Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 
—85 und 1 Uhr 48 Minuten Mittags, N er 
Na } 
Nac Trzebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
bgang von Granica 9 
ukunft in Krakau 
Von Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Min. Vorm. und 5 Uhr 8 
Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abde. 
Minuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 ubr 45 Minuten Abends. 
Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Ide 10 Minuten Nachmittage ar 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 uhr 20 Minuten 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 
unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 1. März. 
oder: 
300,000 Livres, 


Nach Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
ang von Wien 
Krakau 11 ee 
au * * 
Nach Ntoslowi 
Abgang von Szezakowa 
Tchebinid: ! ute 20 U. wen Morgens, 
Nach a Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Myslo wi i 
Bon 9 6 (Breslau) und 95 r anie 2 (Marian) 9 Uhr 
Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Brüh,3 Uhr Nahm., 9 Uhr 45 
Ankunft in Nzeszow 
bgang von Rzeszöw 
— — nem 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 
Die Wahrſagerin la Voisin, 
Drama in 5 Acten von Paul Foucher und Alboife. 


Kaſſaeröſſnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


M 28 7 32 11 + 8 Wer ſchwach trüb 
100 327 69 | 0.0 96 Nord⸗Oſt ſtark 5 
2. Ehe Potkanska, geborne Potocka ſammt jeglichen] 1 60 320, 65 17 93 „ ſchwach „ 


In der Buchdruckerei des „C ZAS. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


